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Das Jahr hat bunte Tage

Der Jänner fängt an mit „Prosit Neujahr!“

Im Februar feiern wir Fasching, na klar!

Der Frühling lässt grüßen im Monat März.

Der April erlaubt uns gern einen Scherz.

Im Mai erblühen die Bäume wunderbar weiß.

Im Juni empfängt uns der Sommer oft heiß.

Im Juli sind Ferien, welch eine Wonne.

Der August schenkt uns Tage voll Sonne.

Der September bringt uns herbstliches Wetter.

Im Oktober regnet es gelb-rote Blätter.

Düster und neblig wird’s im November.

Schneeflocken tanzen im kalten Dezember.

Und mittendrin gibt es allerlei Feste,

da kommen zu uns viele Freunde und Gäste,

wie Oma, Opa und der Onkel aus Bayern

zum Tanzen, Singen, Lachen und Feiern.

Langeweile kommt für uns nicht infrage,

denn das Jahr hat stets bunte Tage.
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Das Jahresrad
Liebes Kind, ich verrate dir:

Jahreszeiten gibt es vier.

Frühling, Sommer, Herbst und Winter,

doch es steckt noch mehr dahinter.

Mond und Sonne haben damit zu tun,

wann sie aufgehen, wann sie ruhen.

So haben die Menschen es einst besprochen:

Das Jahr hat Tage, Monate, Wochen.

Seitdem weiß man, wohin die Zeit verrinnt,

was gestern war, was morgen beginnt.

An der Wand der Kalender gilt als Beweis:

Das Jahresrad dreht sich im ewigen Kreis.

Der Jahreskreis

 Warum wir überhaupt Feste feiern
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Wie der Kalender entstand
Heute wissen wir, dass sich die Menschen schon früh, also vor Tausenden 

Jahren, dafür interessierten, immer wiederkehrende Ereignisse in der Natur 

zeitlich zu erfassen. Sie bestimmten die Jahreszeiten, orientierten sich am 

Stand der Sonne und des Mondes. Durch Beobachtungen und Berechnungen 

fanden sie heraus, dass die Erde zwischen 356 und 366 Tage benötigt, bis sie 

die Sonne einmal umkreist hat. Außerdem braucht die Erde 24 Stunden, um 

sich einmal um die eigene Achse zu drehen. Dadurch erkannten sie, wie lange 

ein Jahr zu dauern hat und wie lange ein Tag. 

Unser heutiges Kalendersystem beruht auf dem gregorianischen Kalender, 

den Papst Gregor XIII. im Jahr 1582 von schlauen Gelehrten neu berechnen 

ließ und der bis heute seine Gültigkeit besitzt.

Aber nicht überall auf der Welt wird die Zeit nach dem gregorianischen 

Kalenderprinzip berechnet. Im Judentum oder auch im Islam und im 

Hinduismus sehen Zeitrechnung und Kalender jeweils anders aus. Ein 

wesentlicher Unterschied dabei ist, dass sich ihre Zeitrechnung nicht 

an Christi Geburt orientiert.

Die zwölf Monate und ihre Namen
Warum das Jahr aus zwölf Monaten besteht, hat mit dem Mond zu tun. Von 

einem Vollmond zum nächsten dauert es 29 oder 30 Tage. Diesen Zyklus 

machten sich die Menschen schon früh zunutze und gliederten das Jahr in 

zwölf Monde, die Monate. Da die Erde jedoch zwischen 365 und 366 Tage 

braucht, um einmal die Sonne zu umkreisen, ergab das mehr als zwölf 

Monate. Also verlängerten sie manche Monate um ein bis zwei Tage und 

beschlossen zusätzlich, alle vier Jahre einen Schalttag einzuschieben, damit 

das Kalendersystem wieder stimmte.

Die Namen der Monate haben wir übrigens den alten Römern zu verdanken. 

Sie verehrten viele Götter und Göttinnen. Ihnen zu Ehren wurden einige 

Monate nach ihnen benannt, andere Monate wiederum orientierten sich an 

dem, was in dieser Zeit für die Menschen prägend war, oder auch nach Zahlen. 

Im alten Rom begann das Jahr am 1. März und endete mit dem Februar.

Der Jänner (Januar) erhielt seinen Namen vom Gott Janus.

Im Februar wurde das Reinigungs- und Sühnefest gefeiert. Es hieß februa.

Der Monat März war dem Kriegsgott Mars geweiht.

Der April stand im Zeichen des Frühlings, wenn sich alle Knospen öffnen. 

Das lateinische Wort dafür ist aperire.

Der Mai bekam seinen Namen von der Göttin Maia.

Der Juni wurde der Göttin Juno anvertraut.

Der Juli erinnert an niemand geringeren als Kaiser Julius Cäsar.

Der August wurde ebenfalls nach einem Kaiser benannt, nämlich Augustus.

Der September war bei den Römern der siebente Monat. Sieben heißt in der 

lateinischen Sprache septem.

Der Oktober war der achte Monat. Octo ist in lateinischer Sprache die Zahl Acht.

Der November leitet sich von der lateinischen Zahl novem ab, das ist die Neun.

Der Dezember war bei den Römern der zehnte Monat. Decem bedeutet zehn.

Sieben Tage hat die Woche
Aber warum? Auch das hat etwas mit den Gestirnen zu tun. Im Altertum 

waren den Menschen sieben Planeten bekannt: Sonne, Mond, Mars, Merkur, 

Jupiter, Venus und Saturn. Die Menschen stellten sich damals vor, dass diese 

Himmelskörper über die Tage wachten, und verliehen ihnen Namen, die an 

die Planeten erinnerten. Unsere Vorfahren, die Germanen, wollten jedoch ihre 

eigenen Götter und Göttinnen als Beschützer der Tage haben, so entstand ein 

Mix aus verschiedenen Kulturen:

Der Sonntag galt als Tag der Sonne.

Der Montag pries den Mond.

Der Dienstag hieß so zu Ehren des germanischen Kriegsgottes Tiu.

Der Mittwoch könnte die Mitte der Woche andeuten, in Wirklichkeit steckt 

jedoch Planet Merkur dahinter.

Der Donnerstag wurde dem Donnergott Donar (Thor) geweiht.

Der Freitag erhielt seinen Namen von der germanischen Göttin Freya.

Der Samstag wird auch Sonnabend genannt und bereitet auf den Sonntag vor. 

Im Englischen Wort Saturday steckt hingegen noch deutlich Saturn drin, 

dem dieser Tag gewidmet wurde.



Kick-
tag

Rosa-
tag
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Die große Hexensause 
Die alte Hexe vor dem Haus

sieht heute ganz schön grantig aus,

weil sie wieder mal vergaß,

wann es ist, das große Gschnas,

das Hexenfest am Dunkelstein,

doch zum Glück fällt’s ihr jetzt ein:

Eine Woche dauert die Sause!

Am Montag gibt es Zauberbrause.

Am Dienstag tanzt das Uhuballett.

Am Mittwoch grölt das Klapper-Skelett.

Am Donnerstag zischt das Lagerfeuer.

Am Freitag fidelt das Ungeheuer.

Am Samstag hexen sie Linsenbrei

und am Sonntag ist alles vorbei.

Mach mit – Deine Woche in Geheimsprache
Überlege dir neue Namen für die Wochentage. Vielleicht gibt es Tage, an denen du 
immer etwas Bestimmtes machst? Wie am Montag, an dem du zum Fußballspielen 
gehst. So wird der Montag zum Kicktag. 
Und dienstags, da kommt doch immer die Oma Rosa zu Besuch. Das ist ab jetzt 
der Rosatag, und am Mittwoch … 
So klingt deine Woche Tag für Tag in deiner neuen Geheimsprache, und nur die, 
die eingeweiht sind, können sie verstehen.

Warum wir überhaupt Feste feiern
Überall auf der Welt haben Menschen zu allen Zeiten gerne Feste gefeiert. 

Sie bieten Struktur und sorgen für Abwechslung im Alltag. Obendrein erinnern 

sie uns daran, dass das Leben ein Geschenk ist. Unsere Feiertage haben, wie 

vieles andere auch, starke Wurzeln zur Vergangenheit. Die meisten Feiertage, 

die wir in Österreich begehen, orientieren sich am katholischen Kirchenjahr, 

dessen Traditionen wiederum auch bis zum heidnischen Jahreskreis reichen.

Doch auch persönliche Anlässe, wie Geburtstage, Treffen mit Freunden 

und vieles mehr, laden zum Feiern ein. Feste erfreuen uns nicht nur mit 

unvergesslichen Momenten, sie stecken auch voller interessanter Traditionen, 

Bräuche und Rituale, die es wert sind, genauer unter die Lupe genommen zu 

werden. Denn das Jahr hat viele abwechslungsreiche, bunte Tage, die nur 

darauf warten, von dir entdeckt zu werden. Und, na klar, auch gefeiert!



Frühling

Wenn es Frühling wird, 

erwachen die wundersamsten Dinge 
und die Sonne zwickt mich in die Nase.






